Erscheint täglich. preis olertefjährtt 
oder den Ausgabeſtellen 1 Malen 
frel ins Haus gebracht 2, 


Politiiche Rundichau, 


Das Ereignis der Woche — was jolls 
anders geweſen ſein, als die Ofterunterhaltung 
des deuſchen Reichskanzlers mit Italiens Miniſter 
Tittoni im herrlichen Küſtenſtädichen Rapallo? 
War ſie es doch, die unzählige Federn und 
Fernſprechapparate in Bewegung ſetzte, die den 
üblichen Staub aufwirbelte, der ſich ſtets ein⸗ 
zuſtellen pflegt, wenn politiſche Berge zu kreißen 
beginnen und ſchließlich nur ein Mäuslein 
zu Tage fördern. Daß beide Miniſter nur 
über das Wetter und ſonſtige ſchöne Sachen 
geſprochen haben ſollen, iſt natürlich nicht an⸗ 
zunehmen; daß ihre Geſpräche aber von ſo 
großer politiſcher Tragweite geweſen ſein ſollen, 
wie es in alle Welt hinauspoſaunt wird, werden 
doch nur politiſch Unmündige zu glauben wagen. 
Jedenfalls iſt der Zweck der Uebung ſchließlich 
auch wohl nur der geweſen, daß die Freunde 
des Dreibundes wieder einmal mit vollen Backen 
deſſen abſolute Feſtigkeit und die Gegner ſeine 
ebenſo außer Frage ſtehende Wacklichkeit preiſen 
konnten. Verſtändige Beurteiler werden ſich 
auf den Standpunkt ſtellen: Immer ruhig Blut 
und erſt abwarten. Die poetiſchſten Lobeshymnen, 
die der Reichskanzler allen möglichen römiſchen 
Journaliſten über den Dreibund im allgemeinen 
und Italien im beſonderen zum beſten gab, 
laſſen es uns nicht vergeſſen, daß Italien uns 
auf der Algeciraskonferenz bös hat aufſitzen 
laſſen. Aber wir können es verzeihen und das 
umſo mehr, wenn fi) unſer ſüdlichſter Dreibund⸗ 
genoſſe auf der Haager Konferenz gebeſſert zeigt. 


Die Marokkofrage wird ſowieſo ja 


dazu beitragen, die Feſtigkeit des Dreibundes 
bd auf die Probe zu ſtellen. Es müßte 
ſonderbar zugehen, wenn die Beſetzung von 


ÜUdſchda durch die Franzoſen nicht noch Weite⸗ 
rungen im Gefolge haben und uns, die wir 
2 lebhaftes politiſches und wirtſchaftliches 
ntereſe daran haben, in die Marokkofrage 
eingreifen laſſen wird. Selbſtverſtändlich ſind 
wir zu jeder akzeptablen politiſchen Verſtändigung 
bereit, aber nicht auf Koſten unſeres Anſehens 
und unſerer wirtſchaftlichen und politiſchen 
Bedeutung in Marokko. Unſere Politik hat 
uns eben dahin gebracht, daß wir Bſagen 
müſſen, da wir Ageſagt haben; man mag das 
bedauern, aber man wird daran nichts ändern 
können, daß die Suppe ausgegeſſen wird, in 
die wir auch manchen Brocken hineintaten. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 

(Nachdruck verboten.) 
Berimer Leben. — Der Verjüngungs⸗ 
ſchöͤnerungs⸗ Prozeß der Stadt. — Ueber und unter 
der Erde. — Aeine Hinderniſſe und große Aufgaben. 
— Was geleistet wird! — Ein neues Warenhaus. 
— Der Plan einer Berliner Weltausftelung. — 
Anzichten und Einſichten. — Die erſten Sym alhie⸗ 
Kundgebungen. — Profeſſor von Bergmann und 

Prinz Arenberg. 

In dieſen Tagen merkt man ſo recht, daß 
Berlin die Stadt der Arbeit iſt, des kraftvollen 
Vorwärtsdrängens, des unermüdlichen Strebens 
und Ringens, und die vielen Tauſende von 
Fremden, die um dieſe Zeit von früh bis ſpät 
die Straßen bevölkern, ſie werden, auch wenn 
fie viellei at gar nicht fo viel übrig haben für 
den „Woſſerkopf der Monarchie“, dies Ber 
fühl teilen. Nein, hier iſt kein Pflaſter für 
Müßiggänger und Schlaf mützen, hier muß man 
die Augen offen haben und die Hände rühren, 
will man nicht achtlos an die Seite gedrückt 
werden. Namentlich im Herzen der Stadt, in 
jener Gegend zwiſchen Potsdamer Platz und 
Spittelmarkt, fallt einem fo seht der Ver⸗ 
größerungs⸗ und Verſchönerungs⸗ Prozeß 
Berlins über und unter der Erde auf. Im 
uns das Dröhnen und Rattern des ge⸗ 
waltigen Verkehrs, zwiſchendurch ein dumpfes 
Surren und Summen, Stoßen und Stampfen, 
unterirdiſche Mächte ſind da am Werk, mit 
den neueſten Maſchinen die Erde fortzuſchaffen 
für elektriſche Bahnen, die in abſehbarer Frift 
unter den Straßen und Hänſern dahinhaſten 
werden, im Fluge weite Entfernungen durch⸗ 
mellend. Hinderniſſe ſcheint es für unſere 

niker überhaupt nicht mehr zu geben, die 
ſchwierigſten Aufgaben werden ſcheinbar 
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Das wirtſchaftliche Leben Deutſchlands ſteht 


augenblicklich im Zeichen großer Lohn⸗ 
kämpfe. Schon am 15. Januar begann die 
Ausſperrung der Tiſchlergeſellen, denen 
andere Holzarbeiter folgten. Die Zahl der 
Ausgeſperrten ſteigt von Tag zu Tag; ſie be⸗ 
trägt etwa 18 bis 20000 Mann. Die Kaſſen 
des Holzarbeiterverbandes beginnen 
ſich bedenklich zu leeren und der Tag iſt nicht 
mehr fern, an dem die Arbeitnehmer bedingungs⸗ 
los ihre Niederlage eingeſtehen werden. In 
einer dieſer Tage in Dresden abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung des Ar⸗ 
beitgeberſchutzberbandes für das deutſche Holz⸗ 
gewerbe gab der Vorſitzende die Erklärung ab, 
daß die geſamte deutſche Arbeitgeberſchaft den 
Schutzverband für das deutſche Holzgewerbe 
in jeder Beziehung unterſtützen wolle. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, den Vorſtand zu ermächtigen, 
eine Anleihe in Höhe bis zu einer Million 
Mark aufzunehmen, mit der Maßgabe, ihm 
zunächſt 300 000 zur Verfügung zu ſtellen. 
Auch im Schneidergewerbe herrſchen 
ähnliche Verhältniſſe. Seit mehreren Wochen 
ſchon drohte die Arbeitgeber⸗Organiſation an⸗ 
geſichts der fortgeſetzten Forderungen der Hr: 
beiterſchaft mit der Generalausſperrung; am 
Abend vor Ditern ift dieſe zur Tatſache ge⸗ 
worden und etwa 20 000 Schneidergehilfen ſind 
in dieſen Tagen ohne Arbeit. Zu gleicher Zeit 
iſt in Hamburg infolge der Ausſperrung von 
5000 Schauerleuten und ihre Erſetzung 
durch engliſche Arbeiter ein heftiger Kampf 
entbrannt, der unter der Hamburger Arbeiter⸗ 
ſchaft eine ſtarke Trübung des von der Sozial⸗ 
demokratie ſo geprieſenen Gefühls der inter⸗ 


nationalen Solidarität hervorgerufen hat. Es 


iſt bereits zu erbitterten Straßenkämpfen 
zwiſchen den deutſchen Arbeitern und den eng⸗ 
liſchen „Streikbrechern“ gekommen und die 
ſozialde mokratiſchen Gewerkſchaftsblätter über⸗ 
bieten ſich in Schmähartikeln gegen die 
ſonſt je viel gerühmten engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaften. Die Kämpfe auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet haben ſich eben durch die 
ſchroffe Vertretung des Klaſſenſtandpunktes 
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Arbeiter auf 
der einen und den dadurch notwendig ge⸗ 
wordenen Zuſammenſchluß der Arbeitgeber 
auf der anderen Seite aufs ſchärfſte zu geſpitzt 
eine höchſt bedauerliche Erſcheinung, die unſerem 
wirtſchaftlichen Leben viel Opfer an Geld und 
Arbeitskraft Roftet. 


ſpielend gelöſt; während unten ein vielgeſtal⸗ 


tetes Röhrennetz verlegt und neu geordnet 


wird, damit Telegraph und Fernſprecher und 
Rohrpoſt und Kanalisation nicht einen Augen⸗ 
blick gehemmt werden, räumt man oben im 


und Ber: | Umſehen Denkmäler beiſeite und führt in ein 


paar nächtlichen Stunden die umfaſſendſten 
Arbeiten aus, damit keine Störung im Tages: 
werke Berlins entſteht, Arbeiten, die früher 
Tage und Wochen erfordert hätten! 

Nein, Hinderniſſe ſcheint man wirk⸗ 
lich bei uns nicht mehr zu kennen! Dort im 
Weſten, am Wittenbergpla tz, an 
welchem der erſte nach Pariſer Muſter ange⸗ 
legte Boulevard, die glänzende Tauenzienſtraße, 
vorüberführt, ſtand noch vor andertäald Jahren 
ein großes Viereck moderner Mietspaläfte, 
„mit allem Komfort der Neuzeit“ ausgeftattet, 
Häuſer, zum Teil erſt wenige Jahre vorher 
erbaut. Da kam ein Hamburger Großkaufmann, 
„beüngte“ die verſchiedenen Teile des Weſtens, 
meinte, daß die Bewohnerſchaft reif für ein 
großes Warenhaus und jener Block am 
Wittenbergplatz die gegebene Lage für dasſelbe 
ſei. Und binnen wenigen Monden waren 
ſämtliche in Betracht kommenden Gebäude er⸗ 
worben, und noch ſchneller wurden die Mieter 
wie Ladeninhaber, welche noch längere Kon⸗ 
trakte hatten, mit erheblichem materiellen Auf⸗ 
wand, in einzelnen Fällen bis zu hundert⸗ 
tauſend Mark, abgefunden. Nun hieß es, den 
Bau ſo raſch wie möglich zu beginnen und zu 
beenden, denn da bei dem Ganzen, wie man 
hört, die Kleinigkeit von 20 Millionen Mk. in Be⸗ 
tracht kam, koſtete jeder Tag recht hübſche Batzen 
an Zinſen. Und der N Hamburger 
fand den tatkräftigen Berliner, den er brauchte, 
in Hermann Knauer, dem Chef der 
großen Architekten⸗ und Baufirma Boswau 
und Knauer, und während E m 0 Schaudt, 
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Anzeigenpreis: 


Vom Auslande iſt es eigentlich nur die 
ruſſiſche Duma, die augenblicklich am 
meiſten von ſich reden macht. Nach vielen 
zweckloſen Reden begab man ſich endlich an 
die Beratung des ruſſiſchen Budgets und hier 
zeigte es ſich gleich klar und deutlich, wie 
richtig die Worte waren, die vom Miniſter⸗ 
tiſch fielen und in denen den ruſſiſchen Bolks- 
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die er aber nicht gegangen ſei. Die letzt 
Wendung der Affäre war übrigens die, daß 
man ebenſo wie bei der Panama⸗ und Drey⸗ 
fusangelegenheit auch Deutſchland hineinzu⸗ 
ziehen verſuchte. Auf einem Frühſtück bei der 
deulſchen Botſchaft, . Montagnini, 
habe man eifrig die Partei des Vatikans er⸗ 
griffen! Hoffentlich kommt es wegen einer ſo 


vertretern das Zeugnis ausgeſtellt wurde, daß | fürchterlichen Sünde nicht zum Kriege zwiſchen 


ſie eigentlich noch nicht recht fähig ſeien, eine 
verſtändige und ſachgemäße Beurteilung des 
Etats vorzunehmen. Am bemerkenswerteften 
waren noch die Ausführungen des früheren 
Miniſters Kutler, aber auch ſie bewegten ſich 
mehr in den Bahnen einreißender Kritik 
als aufbauender Schafensfreudigkeit. In einem 
Lande, in dem derartige Zuſtände herrſchen, 
ſollte jeder Volksvertreter dafür ſorgen, in 
erſter Linie für Beſſerung zu wirken und das 
Volk endlich zur Rahe kommen laſſen. Noch 
verworrener können ja die Verhältniſſe bald 
nicht mehr werden. 

In Rumänien ſcheint allmählich auch 
wieder Ruhe einzutreten. Es iſt jetzt tatſäch⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß revulutionäre Aufrührer 
die Bauern zu ihren Gewalttaten veranlaßten 


und den letzten Funken in das Pnlverfak | Winter 


warfen, das durch die miſerablen rumäniſchen 
Agrarverhältniffe bis zum Rand gefüllt war. 
Wenn es dem greiſen Sturdza, der Rumänien 
ſchon ſo manches Mal aus ähnlichen Kalamitäten 


Deutſchland und Frankreich! 


Thorn, 6. Apr. 


Wochenrundſchau. 

Der Eisgang hat in dieſem Jahre einen 
ſehr günſtigen Verlauf genommen, leider kann 
man dieſes nicht von unſerer Dampfer⸗ 
fähre ſagen. Seit faſt vier Monaten entbehrt 
man hier die wichtigſte Verbindung mit dem 
jenſeitigen Ufer bezw. mit unſerem Hauptbahn⸗ 
Hof, Podgorz uſw., die Dampferfähre. Im 
hat das Eis den Verkehr nicht ge⸗ 
ſtattet und jetzt unterbindet ihn die Waſſer⸗ 
bauverwaltung, indem fie die Pontonbrücke, 
die bereits mehrere Jahre dem Verkehr diente, 
als nicht vorſchriftsmäßig erachtet und dieſer⸗ 


rettete, gelingen ſollte, den Bauernaufſtand] halb die Aufitellung unterſagt. — Wenn die 


ganz niederzuwerfen, dann ſollte die rumäniſche 
Regierung aber auch allen Ernſtes jene Re⸗ 
formen durchführen, die für eine zukünftige 


Ruhe des Landes volle Gewähr leiſten und den | aber nicht erſt jetzt. 


nicht unberechtigten Schrei der Bauern nach 
der Scholle verſtummen laſſen. 

In Frankreich hatte die Montagnini⸗ 
affäre nunmehr dazu geführt, daß man auch 
den jetzigen Miniſterpräſidenten in dieſe ver⸗ 
wickelte. Es wurde ſo dargeſtellt, als ob 
Clemenceau hätte beſtochen werden ſollen, ſich 
gegen die franzöſiſche antiklerikale Aultuspolitik 
zu wenden. Man hoffte, für dieſe Legende um⸗ 
ſomehr Glauben zu finden, als Clemenceau an⸗ 
läßlich des großen Panamaſkandals enger 
Verbindungen mit den größten Räubern öffent⸗ 
lich bezichtigt wurde und dem nichts entgegen⸗ 
zuſetzen vermochte. Man hatte ſich aber inſo⸗ 
fern getäuſcht, als es dem Miniſterpräſidenten 
gelang, nachzuweiſen, daß es ſich um eine Falle 
gehandelt habe, die man ihm legen wollte, in 


der bekannte Architekt des Hamburger Bismard- 
Denkmals, die Pläne entwarf, 
mit dem Abbruch der Wohnpalais begonnen. 
In weniger wie vier Monaten war von ihnen, 
die eine Geſamtfläche von faſt 8000 Quadrat⸗ 
metern bedeckt hatten, kein einziger Reſt mehr 
vorhanden, dann ging's ſofort rüftig und ziel⸗ 
bewußt an den Bau, der ſeiner ganzen Art 


nach beſonders ſchwierig und umſtändlich fi | man „oben“ 


geſtaltete. Und nun hat man Grund zu ſtaunen, 
denn wenn die Sonn: und Feiertage und die 
durch verſchiedene Streiks verloren gegangene 
Zeit in Abzug gebracht werden, ſo bleiben für 
die Bewälligung der Rieſenarbeit insgeſamt 
260 Tage! Noch vor dem Oſterfeſt konnte 
das „Kaufhaus des Weſtens“ eröffnet werden. 
„Allerhand Achtung!“ ſagt der Berliner. 

Und wo ſo etwas — man iſt verſucht, zu 
ſagen „im Umſehen“ — geleiſtet wird, wo 
wir ſo viele intelligente Kräfte haben, wo ſo 
viel Arbeitsluſt und Arbeitskraft vorhanden 
iſt, da ſollte Berlin nicht das Feld einer Welt ⸗ 
ausſtellung abgeben können? „Na, erlauben 
Sie mal!“ meint man hier, wenn jemand in 
etwas Zweifel ſetzt, was ſo klar wie's liebe 
Sonnenlicht if. Eine Berliner Welt. 
ausftellung — — ganz plötzlich durchhallt 


wurde bereits | die 


Brücke nicht den Vorſchriften entſpricht, jo 
hätte unſeres Erachtens der Einwand gleich 
bei der Errichtung erhoben werden müſſen, 
Es wären einerſeits un⸗ 
nötige Ausgaben vermieden, anderſeits hätte 
der Verkehr jetzt nicht darunter zu leiden. 
Wer entſchädigt den Pächter für den Ausfall, 
und das Publikum für die Unbequemlichkeiten 
und Verſäumniſſe? Wir ſollen im Zeichen des 
Verkehr ſtehen und dabei ſtößt man überall 
auf Hinderniſſe. Beſtimmungen nehmen ſich 
am grünen Tiſch oft ſehr ſchön aus, 3 in 
der Praxis aber oft nicht bewähren. Etwas 
mehr Entgegenkommen ſchadet wirklich nichts. 

In der am Freitag ſtattgefundenen Konfe⸗ 
renz im hieſigen Rathaus, der die Herren 
Oberpräſidialral v. Liebermann, Strombau⸗ 
direktor Gersdorf aus Danzig und merhere 
Kommiſſare der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg beiwohnten, iſt der lange ſtreitige 
Punkt der Linienführung der Bahn Thorn: 


unternommen werden und im Auslande ſich 
Luſt zur Beteiligung daran regt, ſo iſt 
ſicherlich Berlin der nächſte Ort dazu! Neu⸗ 
Berlin und Neu⸗Deutſchland werden zeigen, 
was ſie in erſprießlichſter Friedenszeit erreicht 
haben und was ſie können. Wir wollen heute 
gar nicht die politiſchen und wirtſchaftlichen 
Folgen erörtern, die zu erwarten find, wenn 
Ernſt macht, den Plan zu ver⸗ 
wirklichen, hier heißt's zunächſt: würde Berlin 
einer ſolchen Aufgabe gewachſen ſein? — 
Und da werden alle Einſichtigen, die Berlin 
nicht nur von feiner ſchillernden Oberfläche 
her kennen, mit einem lauten, mit einem 
kernigen „Ja!“ antworten. Zu jenen Ein⸗ 
ſichtigen darf man wohl die Mitglieder des 
„Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller“ 
und des „Zentralausſchuſſes Berliner kauf- 
männiſcher, gewerblicher und induſtrieller Ver⸗ 
eine“ zählen, die kürzlich in gemeinſamer 
Sitzung einſtimmig eine Reſolution annahmen, 
daß ſie den Gedanken einer Berliner Welt⸗ 
ausſtellung auf das lebhafteſte begrüßen und 
entſchloſſen ſind, dieſen Plan mit allen Mitteln 
u fördern: „Da jedoch die Stimmung der 
egierung, der geſetzgebenden und wirtſchaft⸗ 
lichen Körperſchaften, ſowie der Vertreter von 


dieſer Ruf das Tagesgeſchwirr, ſich gebieteriſch] Handel und Induſtrie noch nicht in dem Maße 


Gehör verſchaffend! Viele glauben, daß ſich 
ihre verehrten Ohren getäufcht haben, viele 
zucken ſpöttiſch die Schultern, viele lächeln 


überlegen — puh, was ſich dieſer Gernegroß | Faktoren durch eine Enquete 


herausnimmt, er wird ſich ſchon die Zähne an 
ſolch' einer Nuß zerknacken! ö 
das wird er nicht! Schon heute iſt der 


Schreiber dieſes feſt davon überzeugt, daß duſtrie um tunlichſt 
die angeregte Idee zur Ausführung gelangt, | dieſer Feſtſtellung zu 


geklärt iſt, um einer Weltausſtellung praktiſch 
näher zu treten, ſo hält es der Zentralausſchuß 
vorerſt für notwendig, die Stellungnahme dieſer 
feſtſtellen zu 
laſſen. Das Präſidium des Vereins und des 


Mit Verlaub,] Zentralausſchuſſes wird beauftragt, die ſtändige 


Ausſtellungskommiſſion für die deutſche In⸗ 
ſchleunige Her rung 
erſuchen.“ — Als Jahr 


wie und wann und wo, darum braucht man | diejer Weltausſtellung wird von verſchiedenen 
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Seiten 1913 vorgeſchlagen, in welchem der 


Weltausſtellungen ! Kaiſer fein 25jähriges Negierungs jubiläum 


a 


Der alte Turnplag wird demnächſt bepflanzt, 


Scharnau entſchieden worden. Leider hat die 
Linie am Winterhafen zum Pilz aufgegeben 
werden müſſen, weil die Eijenbanhn-Direktion 


Bromberg die Einführung in die Uferbahn 


zum Stadtbahnhof nach Mocker⸗Bahnhof für 
unmöglich erklärte. 

Der Aprilumzug ſiel dieſes mal nicht 
beſonders auf, darnach dürften nicht gerade zu 
viele ihr Heim gewechſelt haben. Man darf 
wohl daraus den Schluß ziehen, daß die 
meiſten Mieter mit ihren Wohnungen zufrieden 
waren, ebenſo die Hausbeſitzer mit ihren 
Mietern. Viel kommt in der Regel vom 
öfteren Umziehen nicht heraus und ein altes 
Sprichwört ſagt: Dreimal umgezogen bedeutet 
eben ſo viel, wie einmal abgebrannt. 

Die Oſter ferien erreichen heute in den 
Volksſchulen ihr Ende und damit hört auch 
die goldene Zeit für die kleine Jugend auf, 
wo fie ohne Sorgen und Arbeit ſich noch bei häus⸗ 
lichem Spiel vergnügen konnte. Montag ift 
der wichtige Tag, an dem die A. B. C.⸗Schützen 
zum erſtenmal mit dem Torniſter auf dem 
Rücken zur Schule wandern. Das neue Schul⸗ 
jahr hat für unſere ſtädtiſchen Schulen manche 
Veränderung gebracht. Eine große Vakanz 
iſt zunächſt bei der Knaben⸗Miſtelſchule einge⸗ 
treten, inden neben dem Leiter auch einige 
andere bewährte Lehrkräfte anderweitig berufen 
find. In der III. Gemeindeſchule werden die 
Seminarklaſſen eingerichtet, wodurch Lehrkräfte 
dieſer Anſtalt entbehrlich werden und ander⸗ 
weitige Verwendung finden. 

Thorn wird Großſtadt, nicht allein 
durch den Zuwachs von Mocker, ſondern 
viele andere Zeichen deuten darauf hin. Zu⸗ 
nächſt will man hier durch Aufſtellung von 
Littfaßſäulen das Reklameweſen moderniſieren. 
Des weiteren dürfte Thorn im nächſten Jahre 
durch die Errichtung eines Holzmeßamtes 
gewinnen, das zur Vermeidung von Streitig⸗ 
keiten bei Holzmeſſungen dienen ſoll. In einer 
dieſer Tage von der Handelskammer einberufenen 
Konferenz, an der Vertreter der Handelskammer 
Graudenz, Bromberg und Berlin, ferner Mit⸗ 
glieder der Danziger und Elbinger Kaufmann⸗ 
ſchaft teilnahmen, wurde die Angelegenheit er⸗ 
örtert, jedoch keine definitiven Beſchlüſſe 
gefaßt. Immerhin erſcheint der Plan geſichert. 
Zu einer Großſtadt gehören auch Denkmäler 
und ein ſolches ift in Mocker geplant zum An⸗ 
denken an die Männer, die ein Großthorn au: 
ſtande gebracht haben. Hand in Hand geht 
damit die Umgeſtaltung bezw. Verſchönerung 
unſerer Schmuckanlagen. Die Anlagen um 
das Kriegerdenkmal erfahren eine Umgeſtaltung. 


im Ziegeleiwäldchen ſind neue Anpflanzungen 
vorgenommen. Vielleicht verwirklicht ſich in 
abſehbarer Zeit der Gedanke, die Koſaken⸗ 
berge von Mocker zu einem Volkspark um⸗ 
zugeſtalten. 


vom Duell in Amerika. 


Die meilten europäfſchen Sitten haben in 
Amerika ihr Echo gefunden; ſie leben dort 
fort, wenn auch bisweilen in veränderter Form. 
Nur das Duell iſt in Amerika niemols heimiſch 
geworden; und wenn man einmal davon erfährt, 
daß irgend eine Meinungsverſchiedenheit an 
Ort und Stelle durch einen Zweikampf geregelt 
worden iſt, ſo macht man nicht viel Aufhebens 
davon und die Sache ift bald vergeſſen. Streitig⸗ 
keiten werden in Amerika kurzerhand durch 
Mord zum Austrag gebracht, ja in manchen 
amerikaniſchen Staaten hat ſich eine Art Blut⸗ 
rache herausgebildet, die an die korſiſche 
Vendetta gemahnt und durch die ganze Familien 


feiert, nicht übel dieſer Vorſchlag. (Der Kaiſer 
ſoll ſich in deſſen gegen eine Ausſtellung aus⸗ 
geſprochen haben. Anm. d. Red.) 

Auch der verſtorbene Profeſſor Ernſt 
von Bergmann hat ſein brav Teil dazu 
beigetragen, Berlins Ruf zu vertiefen und in 
alle Lande zu tragen. „Nur Bergmann kann 
helfen!“ — wie viele taufend Male iſt das 
tröſtend und hoffnungsvoll gerufen worden, 
und nicht nur im Bannkreiſe der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, auch weit jenſeits der Meere und Gebirge. 
Und wer es von den Kranken ermöglichen 
konnte, der eilte hierher, um ſelbſt in den ver⸗ 
zweifeltſten Fällen Hilfe und Rettung zu er⸗ 
warten. Etwas unendlich Beruhigendes, Sicheres, 
Zutrauenerweckendes ging von dem großen 
Gelehrten aus, klar und gütig blickten ſeine 
ausdrucksvollen Augen, alles an dieſem Pracht⸗ 
menſchen war gefeſtet, war lauter und wahr, 
immer, zu jeder Tag⸗ und Nachtſtunde, an jedem 
Ort, was er willig, ein echter und rechter Helfer 
und Retter zu ſein. Ungemein weit war ſein 
Intereſſenkreis, niemals ſich auf ſeine engere 
Wiſſenſchaft begrenzend. Noch vor kurzem traf 
ihn der Verfaſſer dieſer Zeilen in dem am Tier⸗ 
garten gelegenen Atelier eines bekannten deutſch⸗ 
ruſſiſchen Malers auch Bergmann war 
Balte — zu deſſen originellem Naturell ſich der 
Gelehrte hingezogen fühlte. Und in der merk- 
würdigen, von genialer Arbeit, aber auch ge⸗ 
legentlich von ausgelaſſenem, internationalem 
Bohemetum erfüllten Atmoſphäre dieſes eigen⸗ 
artigen Künſtlerheims fühlte ſich der große 
Mediziner ſichtlich wohl, auf das Fee 
plauderte er über Kunſt und Künſtler, über ge⸗ 


profitiert hat, 


Die neue liberale Regierung des 
britiſchen Reiches beabſichtigt bekannt⸗ 
lich, die Frage der Abrüſtung auf dem 
Haager Schiedsgerichtstage vorzulegen, 
und möchte unter der Bedingung, daß 
alles bei der Marine bleibt, wie es 
jetzt iſt, die Feſtlandsmächte zur Be⸗ 
grenzung ihrer Rüſtungen beim Land⸗ 
heer veranlaſſen. England hat bis⸗ 
lang den Löwenanteil ſeiner Verteidi⸗ 
gungsaus gaben der Marine zugewandt 
und ſich eine Flotte geſchaffen, die zur 
Zeit es nicht nur mit zwei Mächten, 
ſondern vielfach ſogar ſchon mit drei 
Mächten zugleich aufnehmen könnte. 
Darunter hat bei der Abneigung der 
Kolonie, zu den Rüſtungen des Mutter⸗ 
landes beizutragen, das engliſche Land⸗ 
heer ſehr zu leiden gehabt. Es hat 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht an Stimmen gefehlt, die auf 
dieſen Mangel immer wieder hinge⸗ 
wieſen und eine Reform des eng: 
liſchen Heerweſens als unabwendbar 
bezeichnet haben. Eine ſolche gründ⸗ 
liche Reform, welche der neue eng ⸗ 
liſche Kriegsminiſter Heldane an Haupt 
und Gliedern der Heeresverwaltung 
vorzunehmen entſchloſſen iſt, koſtet 
aber jo entſetzlich viel Geld, daß man 
in England ſtutzig geworden iſt und 


verſuchen möchte, ſich die notwendige Maß⸗ 


nahme etwas zu verbilligen. Hierzu ſoll die 
Haager Friedenskonferenz Mittel und Wege 
bieten. Daß kleinere Mächte den Vorſchlag 
freudig ergreifen werden, bedarf keiner be⸗ 
ſonderen Darlegung, ob aber die großen 
Kontinentalmächte bereit ſein werden, ſich die 


nach und nach ſich gegerſeitig aufreiben. Erſt 


vor kurzem kam es in einem Südſtaate dazu, 
daß zwei Familien, die ſeit langem ſich gegen⸗ 
ſeitig verfolgten, ſich bewaffneten und gegen⸗ 
einander auszogen, ohne daß die Polizei 
imſtande geweſen wäre, die Wütenden aufzu⸗ 
halten. Und unter dieſen Kämpfern befand ſich 
auch ein Friedensrichter; vielleicht iſt er heute 
ſchon der Rache anheimgefallen. Ein anderer 
Fall betrifft einen ehemaligen amerikaniſchen 
Staatsgouverneur; eines Tages begegnete dieſer 
auf der Straße einem Journaliſten, der ihn 
tödlich beleidigt hatte. Der Exgouverneur zog 
einfach ſeinen Revolver und ſchoß den Gegner 


nieder. Und das Gericht ſprach ihn frei. Dieſer 


Fälle gibt es unzählige Erſt vor kurzer 
Zeit wurden zwei Brüder freigeſprochen, die 
den Verführer ihrer Schweſter gezwungen hat⸗ 
ten, das Mädchen zu heiraten und ihn dann 
unmittelbar nach der vollzogenen Trauung 
niederſchoſſen. Der Gedanke an einen regel⸗ 
rechten Zweikampf ift dem Empfindungskreije 
des Amerikaners völlig fremd. Man hat 
keine Zeit zu ſolchen umſtändlichen Dingen. Ein 
amerikaniſcher Journaliſt, den man darüber 
befragte, äußerte ſich dahin: „In unſerem 
haſtendem Daſein vergeht kein Tag, da wir 
nicht jemanden beleidigen oder von jemand 
beleidigt werden; aber deshalb ſchlagen wir 
uns nicht“. Der Merkantilismus hat eine 


Art Umwertung der alten Ehrbegriffe geſchaffen. 


„Wir kämpfen mit Dollars, mit Fabritzen, mit 
Maſchinen und nicht mit Piſtolen und Säbeln,“ 
äußerte ſich ein Schriftſteller, den man über 
den Standpunkt des Amerikaners zum Duell 
interpellierte. „Wir ſchießen uns nicht mit 


einem Nebenbuhler, wir machen ihm Konkur⸗ 


krönte und ungekrönte Berühmtheiten, über 
literariſche und ſonſtige Zeitſtrömungen, lebhaft, 
friſch, feſſelnd — er ſelbſt wiſſend, daß ſeinem 
Leben nur noch eine kurze Friſt zugemeſſen 
war, während wir alle ihm noch viele Jahre 
gegeben und gegönnt hätten. 

Auch nach einem vielgenannten Parlamentarier 
ſtreckte der Unerbittliche ſeine Hand aus, nach 
dem Prinzen von Arenberg, der zu 
den bekannteſten politiſchen Erſcheinungen ge⸗ 
hörte. Während der winterlichen Saiſon traf 
man den eleganten, ſchmächtigen Herrn mit 
dem ſorgſam geſcheitelten Haar und dem kleinen 
dunklen Schnurrbart ſtets bei den vielfachen 
geſelligen Veranſtaltungen in unſeren Miniſter⸗ 
hotels, in den Geſandtſchaften und auf den 
Hoffeſten, das ganze Weſen reſerviert, die Augen 
mit kühlem, prüfendem Blick, dabei immer von 
einer gewiſſen halb ernſten, halb zufälligen 
Geſchäftigneit. Bei jenen Belegenheiten mag 
der Prinz manch' wichtige Fäden angeknüpft 
und weitergeſponnen haben, denn die Einge⸗ 
weihten wußten längſt, daß fein Einfluß hinter 
den Kuliſſen der Politik in vielen Fällen ein 
ſehr zu berückſichtigender und tiefer war. Sicht: 
lich wohl fühlte ſich der Prinz im Heim des 
Reichskanzlers, bei den kleinen Diners wie bei 
den parlamentariſchen Abenden des Hausherrn 
und den Soireen wie Empfängen der Hausfrau 
war er ſtets zu finden, verband ihn doch vom 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege her engere Freund⸗ 
ſchaft mit dem Fürſten Bülow. Wer von den 
beiden am meilten von dieſer Freundſchaft 
as gehört auch zu den ver⸗ 
borgenſten Geheimniſſen der Politik! — 
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in der Ecke roſten zu laſſen und die im An⸗ 
ſchluß an die Reiſe des Reichskanzlers nach 


renz, bis er bankerott iſt. Wir ſchlagen einen 
Feind mit einer Hypothek, nicht mit einem 
Stock. Wir zwingen ihn, es geſchäftlich uns 
gleichzutun; und wenn er das nicht kann, geht 
er zugrunde. „Ein europäiſcher Ariſtokrat, 
der ſich vor kurzem von einem Newyorker 
Herrn beleidigt glaubte, ſandte dem Ameri- 
kaner ſeine Zeugen. Der Amerikaner erwi⸗ 
derte ſehr ernſthaft: „Ich laſſe den Grafen 
vielmals grüßen und nehme ſeine Herausforde⸗ 
rung an. Als Waffen ſollen Eier dienen; 
Entfernung 40 Schritt. Ort gleichviel wo. Stunde 
nach Belieben.“ Und den Zeugen erzählte er: 
„Ich bin kein guter Schütze oder Fechter, aber 


in meiner Jugend konnte ich trefflich Feder⸗ 


ball ſpielen; ich denke, ich werde Euren Grafen 
ſchnell in eine Omelette verwandeln.“ Ehe⸗ 
dem, als der moderne Amerikaner, der geniale 
Geſchäftsmann, noch nicht zum Tipus geworden 
war, gab es zuweilen Duelle, die dann ſogar 
berühmt geworden ſind. Faſt immer war es 
politiſcheFeindſchaft, die den Gegnern die Waffe 
in die Hand drückte, und die Bedingungen 
grenzten dabei häufig in ihrer Grauſamkeit 
ans Abſurde. So iſt z. B. das Duell zwiſchen 
dem Major Biddle und dem Deputierten Pettis 
viel beſprochen worden, das 1831 ſtattfand. 
Die beiden Gegner, die ſich glühend haßten, 
wählten Piftolen, mit einer Diſtanz von 1,50 
Meter. Natürlich blieben beide beim erſten 
Kugelwechſel. Und in ähnlicher Weiſe, wenn 
auch mit größeren Diſtanzen, ſpielten ſich 
die meiſten bekannten Zweikämpfe ab, faſt 
immer blieben beide Gegner am Platze. Da⸗ 
neben ereigneten ſich dann auch Dinge, die 
trotz der blutigen Ausgänge ans Grotesk⸗ 
komiſche ſtreifen. So beſchloſſen im Jahre 
1846 zwei Zeitungsherausgeber einen Zwei⸗ 
kampf. Nachdem ſie ſich in ihren Blättern 
gegenſeitig mit den phantaſievollſten Beinomen 
geſchrückt hatten, ſchritt man zur Tat. Bis 
an die Zähne bewaffnet, erſchienen die Gegner 
am Kampfplatz; mit Meſſer, Piſtole, Karabiner, 
Säbel und Tomahawk hatten ſie ſich ausge⸗ 
rüſtet und auf ein beſtimmtes Signal gingen 
ſie aufeinander los. Zum Schießen kamen die 
Wütenden garnicht; Körper an Körper 
kämpften ſie und prügelten auf einander ein. 
Schließlch gab die Klinge den Ausſchlag. 
Seltſamerweiſe kam einer von ihnen mit dem 
Leben davon. Er wurde verhaftet; aber der 
Gerichtshof hegte vor dem bewieſenen Mut 
eine derartige Hochachtung, daß man ihn als⸗ 
bald in ſeine Redaktion heimſchickte. Doch 
das war vor fünzig und mehr Jahren; der 
moderne Amerikaner ſpricht von ſolchen Zwei⸗ 
kämpfen wie von fernen dunklen Mythen; der 
Dollar hat alle Anſchauungen umgewertet. Er 
iſt die moderne Waffe im amerikaniſchen Zwei⸗ 
kampf. Die „amerikaniſchen Duelle“, die bis⸗ 
weilen in Romanen und Senſationsgeſchichten 
auftauchen, ſind in Amerika ebenſo wenig da⸗ 
heim, wie in Deutſchland. 


f zeitgemässe \ 


„„Frühlingsfreuden!“ I 
Wieder zieht durch mein Gemüt — helle Früh 
lingsfreude, — da in Lenzesgold erglüht — Feld und 
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gewordenen Preßäußerungen 
diesſeits und jenſeits der Alpen laſſen über 
Deulſchlands Stellung zu den britiſchen An⸗ 
trägen keinen Zweifel. Unſere bildliche Dar⸗ 


ftelung ſoll dem Leſer ermöglichen, ſich über 
die Stärkeverhältnifje der europäſſchen Armeen 
ein Urteil zu bilden. 


man geht zur Frühlingszeit — nicht in Sack und e 
Wirt den Feähtims 


E du auch, liebe Leſerin — wirft a 
merken — an der teuren Schneiderin — hochmodernen 
Werken! — — Lieber Leſer ſei ſo gut — laſſe deinen 


„Teuern“ — mindeſtens den alten Hut — zeitgemäß 
erneuern, — aber fühlſt beſonders ſtark — du dich 
gegenwärtig — nun, dann ſpende hundert Mark — 
und dann biſt du fertig! — — So betätigen unbeirrt 
— ſich die Lenzgefühle, — in den Garten ſtellt der 
Wirt — Tiſche jetzt und Stühle, — holt noch ein' ge 
Latten her — aus dem Bodenftaube — nagelt diefe 
kreuz und quer, — fertig iſt die Laube! Wenn 
ſich die Natur erneut — iſt man opferwillig, — denn 
der Menſchen neues Kleid — iſt durchaus nicht billig. 
— Frühlingsfreuden bringen Laſt — und da hilft 
nichts weiter, — als: In's Portemonnaie gefaßt — 
möglichſt tief! — — Ernſt Heiter. 
Amtliche Notierungen der Danziger Vor e 

vom 5. April. 

(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark er Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig num Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch bunt 692 Gr. 180 Mu. de 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſtto 121 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 163 165 Mu. bez. 

Kleie ver 100 Kilogr. Weizen- 9,60 — 10,20 Mk bez. 

Roggen» 10,35 — 11,35 Mu. beg. 

Nohzucker. Tendenz: ruhig. Nendement 890 frank 
Neufahrwaſſer 9,25 Mn inkl. Sack Geld. 
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la fin de Siöcle der Zigaretten. 


Ordentliche Sitzung 


Stadtveroräneten - Versammlang 

am Mittwoch, den 10. April 1907, 

nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung 
5 betreffend 

100. Satzungen für die Verwaltung 
der Stiftung zur Unterſtützung 
für Abiturienten des Realgym⸗ 
naſiums in Thorn. 

101. Erſatzwahl je eines Stadtverord- 
neten⸗Mitgliedes für die 

Artusſtifts deputation, 
Baudeputation, 
Gasanſtaltsdeputation, 
Waſſerwerks deputation, 
Eichamtsdeputation, 
Geſundheitskommiſſion, 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion. 

102. Erſatzwahl je eines Stadtver⸗ 

ordneten⸗Mitgliedes für die 
Teuerſozietätsdeputation, 
Steuerausſchuß, 
Uferdeputation. 

103, Protokolle über die Verwal⸗ 
tungsreviſion des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes am 16. Februar 1907. 

104. Endgültige Anſtellung des Kanz⸗ 

leiboten Buſſe. 

105, Vertragsentwurf bezgl. der Aus⸗ 
führung der Reinigung, Heizung 
und Beleuchtung der von dem 
Rathol. Lehrerſeminar vorläufig 
benutzten Räume für die Zeit 
vom 1. April 1907 bis Ende 
März 1909. 

106. Einziehung der Stelle eines 
Wagenmeiſters bei der ſtädt. 
Feuerwehr. 

107. Verlängerung des Vertrages 
mit dem Fleiſchermeiſter Bleck 
über die Verpachtung der Ver⸗ 
wertung der Schlachthausabfälle 
für die Zeit vom 1. April 1907 

1 dis dahin 1908. 

08, Wahl der Vertrauensmänner 
zur Auswahl der Schöffen und 

1 Geſchworenen für 1908. 

U. Verpachtung des ſogenannten 

Schulzenlandes der früheren 

Landgemeinde Mocker an der 

Roßgartenſtraße mit einem Be: 

ſamiflächeninhalt von 4, 02, 

73 ha für die Zeit vom 1. Ok⸗ 

tober 1907 bis 30. September 

1810. 

Wahl je eines Armendeputierten 

für den I, IV., VI., X., XIX., 

11 XXI. und XXII. Bezirk. 

3. Wahl eines Armendeputierten 

11 für den XVII. Bezirk. 

5. Betriebs bericht der ſtädt. Bas- 
— für den Monat Oktober 


116. Desgleichen für den Monat 
November 1906. 
Desgleichen für den Monat 
5 —.— 1906. 
„Aechnung der Gasanſtaltskaſſe 


— 


112 


„Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel VI, 2 (Einrichtung und 
Unterhaltung von Privat-Bas- 
leitungen), Titel IIIa 8 (Um⸗ 
änderung, Inſtandhaltung und 
Neubeſchaffung von Gasmeſſern) 
und T tel V, 3 b (Beiträge zur 
Allgem. Ortskrankenkaſſe) des 
Haushaltsplanes für die Gas⸗ 

„ anftalt für 1906,07. 

122. Protokolle der monatl. ordent⸗ 
lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen am 27. Fe⸗ 

12 bruar 1907. 

23. Rechnung der Kinderheimkajje 

1 für das Rechnungsjahr 1905. 
24. Rechnung der Waiſenhaus kaſſe 
1 für das Rechnungsjahr 1905. 
26. Rechnung der Schlachthaus kaſſe 
12 für das Rechnungsjahr 1905. 
27. Vermögensüberſicht der ſtädt. 

Feuerſozietät für das Jahr 1906. 

1 (Aus voriger Sitzung) 

28. Bier- und Brauſteuerordnung 

1 der Stadtgemeinde Thorn. 

29. Protokolle der monatlichen 
ordentlichen Reviſion ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen am 27. März 
1907. 

. Entgültige Anſtellung des Kaſſen⸗ 
Affiſtenten Lilienthal als Buch⸗ 
halter bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe. 

„Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel III Poſ. 9/10 — 
Lern- und Lehrmittel für Schul⸗ 
zweche — des Haushaltsplanes 
der Nebenkaſſe Thorn - Mocker 
für 1906/07. 

139, Vertrag über Vermietung eines 
Unterrichtszimmers in der Kna⸗ 
benmittelſchule ſowie der er⸗ 
forderlichen Nebenräume und 
des fonſtigen erforderlichen Zu⸗ 
behörs zum Zwecke der Unter⸗ 
dringung eines zu Oſtern 1917 
dei dem evangeliſchen Lehrer⸗ 
ſeminar zu errichtenden Neben⸗ 

18: kurſus. 

3. Nachbewilligung von Mitteln 
dei Titel II Poſ. La u. Ic des 
aushaltsplanes des ſtädtiſchen 
ranbenhauſes für 1. April 

13 1906,07. 

4. Uebertragung der Abfuhr der 
loaken aus den ſtädtiſchen 

Gebäuden in Thorn - Mocker 

auf die Zeit vom 1. April 

1907 bis I. April 1910 an den 

Beſitzer Paul Telke in Thorn⸗ 


A r. 

186. Verſicherung der Muſeumsgegen⸗ 

x ände gegen Einbruchs diedſtahl. 
horn, den 5. April 1907. 


Der Vorsitzende 
ter  Shadtwerordneten - Versammlung 
Boethke. 
V Stellung ſucht, verlange 


die „Deutſche Vakanzen⸗ 
poſt“ Eßlingen. 
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gibt U. hält blendend weisse Wäsche 


Sarfon: 1. Juni bis 20. September. 


Ostseebad Zoppot. 15,00 Badegäſte. Herren⸗, Da⸗ 


1906: 
men⸗ und Familienbad. Modernes 
Warmbad mit See, Süßwaſſer⸗ und ſämtl. medizinischen Bädern. Geſunde 
klimatiſche Lage. Prachtoolle Spaziergänge und Ausflüge am waldreichen 
romantiſchen Strande. — Erſtklaſſige Hotels und Penſionen mit vorzüg⸗ 
licher Küche. — Mäßige Preiſe. Kurkapelle, Mitte Juli Sportwoche. 
Proſpekte und Wohnungsnachweis gratis durch Die Badedirektion. 


Bad Landeck 


i. Schlesien. Seit Jahrhunderten tewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium- 
Thermen [28,5% C. mit Radiumeiganschsft]). Terrain-Kurort. 450 m See- 
höhe. Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Folgen mechanischer 
Verletzungen, Rheumatismus, Gicht, Herzkrankheiten, Störungen im Stoffwechsel, 
in der Entwickelung und in der Bewegung, bei Schwäche u. Rekonvaleszens. — 
Kurmittel: Mineral- Bäder in den Quellen und ia Wannen, Moor- Bäder, 
innere und äussere Duschen, Kohlensäure-Bäder, elektr. Wasser- u. Lichtbäder, 
u. andere elektr. Kurformen, medico-mechan. Apparate, Molke, Kefyr. — Besuch: 
11 000 Personen. Kurzeit im Mai bis Oktober. Hochquellen - Wasserleitung, 
elektr. Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck). 


Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung, 
Thorn, Brückenſtraße 10 II. 


Oeffentliches Laboratorium 


für chemiſche und botaniiche Unteriuchungen fowie für Husarbeitung 
chemiſcher Verfahren. 


kandwirtichaftliche Unterfuchungsitelle, 


Dr. E. Rogner, Chemiker, 
Agrikulturchemiker und vereid. Handelschen iker, gerichtlich vereid. Sach⸗ 
verſtändiger für den Landaerichtsbezirk Thorn. 

Segründet Segründet 


1855. Magdeburger 1855. 
Gebens : Versicherungs = Gesellschalt. 


(Alte Magdeburger). 
kebens=, Unfall= u.Haftpflicht=Versicherung, 
Niedrige Prämien. Günstige Bedingungen. 
Vorteilhafte Gewinnbeteiligung. 
Versicherungsbestand Ende 1906 ca. 268 Millionen Mark. 
Summe der Aktiva ca. 85 Millionen Mark, 
Bisher an Versicherte bezahlt ca. 79 Millionen Mark. 
Vertreter für Thorn: Kaufmann Emil Feuer, Juakerstrasse. 


F.C. ASZETITETEL BETT EEE ß ͤ w TUITEBEEN BERTEET 


Ludwig Willig, 


Elisabethstrasse 8. Elisabethstrasse 8. 


Elegantes Damen- u. Herren-Friseur-Geschäft, 


Biligste Bezugsquelle sämtlicher Kaararbeiten 
uad Toilette - Artikel. 


Solide Preise 
Bunuaıpag auagneg 


+ Grösstes Schuhwaren=SBaus . 


für 


feinste Schuhwaren 


Eulmerstr. 5 5. Littmann + Qulmerstr. 5 


Erich Müller Nachi, 


Breitestrasse 4. — Breltestrasse 4. 
Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und Lederiuche, Tischdecken 
— ud Tisehläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


goldene Medaille. Zur Saat: 
A Sommerroggen und 


gelbe Lupinen 


Block, Schönwalde. 
Telephon 317. 


Anſtoß 


erregt jede Nachahmung der Stecken⸗ 
pferd⸗Carbol⸗Teerſchwefel⸗ Seife 
v. Bergmann & Co, Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchräge, wie Miteſſer, Fin: 
nen, Blütchen, Geſichtspickel, 
Puſteln ꝛc. à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, J. M. Wendisch Nhl.“ 
Anders & Co., M. Baralkiewiox 
Atelier für französ. Kostümes 


und elegante Damen -Moden | Altes gold und Silber 
Modelle 1 Altes N höchſten Preiſen 
Adolf Buchholtz, Goldschmied u. Gravur 


——— Prämiier: Paris 1902... 
Vaderſtraße 26, II. 


verkauft 


Nin 


Mode-Salon 
Marcus 
bisher Berlin, jetzt 


Tann Lonpermicassraste 


Die Sparkasse 
des Kreises Thorn 


verzinst die Spareinlagen vom 
1. April 1907 ab 


mit 3½ vom Hundert 
Thorn, den 27. März 1907. 
Der Vorſtan d. 


Meister, Landrat. 


Isaplil. Roligionsschule, 


Die Aufnahme 
neuer Schüler und Schülerinnen findet 
Sonntag, den 7. April von 9 bis 
10 Uhr morgens im Sitzungszimmer 
des Gemeindehauſes ſtatt. 
Der Dirigent. 
Dr. Rosenberg. 
Brillanten 
kaufe zu höchſten Tagespreiſen. 


F. Feibusch, Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14, 2. Etage. 


Reparaturen, 


Vergolden, Verſilbern, werden zu 

nur Kleinen Preiſen beſtens 
ausgeſührt. ; 

F. Feibusch, Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14, 2. Etage. 


Elegante Möhel, erase poferr zu 


verkaufen Jeſuitenſtr. 8, 2 Tr. 
77 über Vermögens⸗, 
Auskünfte Familien- u. Pri⸗ 


vatverhältniſſe aus jedem Orte ge⸗ 
wiſſenhaft u. diskret, beſorgt das 
Auskunftsbureau v. A. Wolfisky, 
Berlin N. 37, desgl. Einziehung von 
Forderungen. (Gegründet 1884.) 


17 werden billig u. 
Damenhüte aufs neueſte 
moderniſtert bei Frau A. Koslowski, 
Strobandſtraße 14, parterre. 


Pianoforte. 


a Fabrik |. Herrmann & C., 
Berlin, Neue Promenade 5. 


Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrwöchentl. Probe. Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich. 
w Preisverseichnis .franco. * 


Amerik.Brillant 


Glanz-Stärke 


Von Fritz Schulz jun. A U. 


die 


giebt 


schönste Plättwäsche 


Magenlteidı nden 
teile ih aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was air von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehtcuin, Sachſen⸗ 
hauſen, bei Frankfurt a. M. 


900 Mk zahle ich dem, der beim 
Gebrauch von Kothe's 
Zahnwaſſer A Flacon 60 Pi. je⸗ 
mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 
oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


Reparaturen 


anWallerleitungen werden gewiſſen 
haft und ſchnell ausgeführt 


Bauklempnerei u. Installationsgeschäft 
F. Strehlau, Coppernicusjtr. 15. 
— Fernſprecher Nr. 414. 


Das hrundstück Bäckesit. 45 


u. Grabenſtr. 26 iſt unt. günft Bedg. 
zu verk. Zu erfr. Strobandſtr. 14 ptr. 


zähne 


mit und ohne Gaumenplatte, Bold: und 
Kautſchunkgebiſſe, Einſetzen völlig ſchmerzfrei 
benjo Plombieren, Nervtöten, Zahnziehen, Reparaturen ſchnell und 
dauerhaft. Preiſe mäßig. er 
wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr. (Rats apotheke), 
jetzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement. 


Hypotheken - Kapital, 
Bank- und Privatgeld 


besorgt 


L. Simonsohn, Baderstrasse 24. 
Fernsprecher 202. EEE 


Carl Kleemann, Thorn-Mocker 
Graudenzerſtraße 
liefert 


ſämtliche Baumaterialien 


Kalk, Zement, Gips und Rohrgewebe, Dachpappen, 
Teer und Klebemaſſe, 


Dachlitt, beſtes Mittel zum Dichtmachen riſſiger Pappdächer. 


Chamotteiteine und Badeofenflieien, Tonröhren und 
Tonkrippen. f 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. ug 


Fernsprecher 202. 


wie: 


Grab - Denkmäler und Kunststein Fabrik 
Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 5. 


Grabdenkmäler und Grabtafeln 


N in allen Steinarten in größter Auswahl 
＋ ſtets am Lager. 

Anfertigung genau nach vorhandenen 
Mufitern mit deuficher, polniſcher und 
hebrdiſcher Inichrift. 

Prima Doppel = Vergoldung. — Lange 
jährige Garantie, 


(Srabeinfaffungen) in ver- 

Tablagten ihiedenen Formen und. 

Größen In Zement=Kunlte 

Itein und künitlichem Terruzzos Illurmor, 
— Granit und Sanditein. — 


2 ’ eiferne Kreuze, Ketten» 

Grahtitfe Sitter, Anichlußgitter und 

1 Vergrößerungen nach vor- 
77 — handenen Muitern — 
— Eigene Schlosserei und Kunstschmiede. 

freitragende, feuerlichere Treppen» 


Ipmont-Kunsisieln E35. 5=== 


nder, Kanalilations = Rohre, 


Isadentiichbeläge und Marmoreinricıtungen für Bäckereien, 
eiichereien, Frlleure etc. 


Granit- und Sandstein - Arbeiten jeder Art. 


Teilzahlungen geſtattet. 


Wegen Aufgabe des Kadens 


und Verlegung der Werkstatt veranſtalte ich von jetzt bis zum 
1. Oktober einen 


Ausvorkall , ürabdenkmälem 


zu den billigsten Preisen, bei bekannt sauberer Ausführung. 


S. MEYER, Steinmetzmeister 


Neuſtädtiſcher Markt 14. 
Möbels Husftattungs = Magazin 
S. Wachowiak, Tischlermeister 


Gerechteſtr. 19/21 TIORN Gerechteſtr. 19/21 


empfiehlt ſeine 


selbstgefertigten grossen Möbelvorräte 


in einzelnen Stücken, ſowie 
9 . 


ganze Zimmereinrichfungen, 


beſtehend in Salon, Speiſezimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


kompl. Kücheneinricht unge N bülngsten Fabrikpreisen 


Teilzahlung auf Wunsch gestattet. 
Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Sparbrennern geben wir auch mietweise ab. 
Die näheren Bedingungen (Bergünftigung $ 8) find in unſerer 


Geſchäftſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 
horn. Gasanitalt, 


300 Tassen Kaffee 


ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn 
gemischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pig. 
Kaffee damit bereitet bleibt ein bekömmliches, dauernd 
wohlſchmeckendes, anregendes Getränk von ſatter Färbung. 
Unsere Erzeugnisse in Paketen uud Büchsen sind von 
gleicher Güte. 
Dommerich & Co, Illagdeburg- Buckau, 
Anker = Eickorien = Fabrik. 


M. Beriowitz, 


Seglerstrasse 27 


‚Kleidersioffe 5 


—— — Gardinen 
Befanmmacung. 
für im Bereiche der ſtädtiſchen 


A ege ene £ 
welche aus dem Fond der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
ind durch Gemeindebeſchluß vom 
15./27. März 1889 für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 MR. feſt⸗ 
geſetzt, während in ſchwierigeren 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Dutachten eines der Herren Ge⸗ 
mie indeärzte durch das Armendirek- 
torium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines nor ihnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20, doch weniger 
Als 30 Yrnen-Beburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben, eine Prämie 
von 18 Mark und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Ge⸗ 
Burten in Jahresfriſt deſorgt haben 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
Hädtiſchen Armenhkaſſe zugeſichert. 

Das be jeden folder Beburts⸗ 
fälle non den Hebeammen ver⸗ 
brauchte Maß reiner Karbolſäure 
tft von ihnen pflichtmäßig, und nach 
Anweifung der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte, in das Tagebuch einzutragen, 
worauf ihnen dasſelbe von der 
kädtiihen Vertrags » Apotheke ver⸗ 
abfolgt werden wird. 

Thorn, den 2. Dezember 190% 


Der Nagiſtrat, 
Abteilung für Arme niachen. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Balanterie- 
werkſtatt. Anfertigung von Ein⸗ 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billigite Preiſe. Sau berſte Arbeit 
Prompte Bedienung. 


Hochachtungsvoll i 
W. v. Kuczlowsti, 


Buchbin der meiſter, 
Schillerſtraße 16 


— . — ͤ — 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vernutielft neueſter elehiri- 
2 ſcher Beleuchtung. 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Blusenstfi, Dunst. 


Berlin W. 8 


Leipaigor Strasse 36 


Speeial-Geschäit für Damen-Kleiderstofie. 


Gustav Cords 


Gegrändet 1814. 


Neue Frühjahrs-Seidenstoffe 


ee 4. 90 „ 9.— m. 
Gestreitte Seide N, K. . 1 2.— . 5.80 
Karierte Seide 
Fantasie · Musterungen 


dolet volle Farben, Br. 46/52 
Orinö-Seide "> “ern g. Dion 2.30 , 25.— u. 
Grosse Auswahl in Spitzen, Einsätzen, Spachtelstoffen, Kragen, Garnituren, Spitzentaschestüchers. — Schuittenuster. 
Grosse Versandabteilung: Muster, Kataloge und Aufträge von 10 M. an postfrei. 


Auf Wunsch kostenlose Zusendung des fllustrierten Hauptkatalogs. WE 


Vomehme Farbeas für Musen, 


sper. blaugrün u. weinrot, Br. 4/58, Mir. 2.20 bis 7.— M. 
für Kleider, mille-karos- 


20 4.50 


Bekanntmachung 

betreffend die gewerbliche Fortbildungsihule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) esch gen, Bear ai hiermit 
nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul» 
beſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts 
vom 27. Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

$ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, 
noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, 
nach dem fie ihn angenommen haben, zum Eintrit! in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nach 
dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der Fortoildungsſchule Verpflich⸗ 
teten ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit 
erforderlich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht erſcheinen können. 

7. Die B:werbeunternegmer haben einem don nen beſchäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts 
behindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn fie wünſchen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unter⸗ 
richts für einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo 
haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer nötigenfalls die Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde 
veranlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder teilweise 
zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit Geld ſtrafe bis 20 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam daß wir die in der an⸗ 
gegebenen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung 
heranziehen werden. 

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungeſchule beginnt für 
das Sommerhalbjahr am 

Montag, den 8. April d. Is. 

Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Perfonen hat an dem Eröff⸗ 
nungstage bei Herrn Profeſſor Opderbecke im neuen Schulgebäude 
im Zimmer Nr. 4 (Erdgeſchoß — Eingang (Hauptportal) gegenüber 
dem Gerichtsgefüängnis - in der geit zwiſchen 6 und 7 Uhr abends 
zu erfolgen. Nachmeldungen und Abmeldungen nimmt der vorgenannte 
Dirigent der Fortblldungsſchule am Dienstag und Freitag jeder Woche 
zu derſelben Zeit entgegen. 

Thorn, den 3 April 1907. 


Das Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsſchule. 
5 apeien-Ausverkauf 
Prival-Mälthenschul | Le anne zes 


A. JACOBI, Bäckerſtr. 47 


Altesgold u. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter 


F. Feibusch, Brückenſtr. 14 I. 


Alornbäume 


zum Berpflanzen ſind zu haben bei 
Dill, Bazarkämpe. 


Lal — 


Das neue Schuljahr beginnt am 
9. April, 9 Uhr. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme Montag, 
den 8. und Dienstag, d. 9. April, 
von 9 bis 12 Uhr im Schullokal, 
Segleritr. 10 11, entgegen 

M. Wentscher, 
Schulvorſt eherin. 
(Priv.⸗Woh. Mocker, Rayonſtr. 8). 


aienie 


erwirkt und verwertet 


H. Brust. 


iliale: K berg i. Pr. 
Teles 3242. Scnirtingfrahe 22. Zement, 
— Nat und Auskunft koftenlos. — Gyps, 
Thzeer, 


Zaumwollene Strämpfe, Dachpappe. 


— _ } Drei 
* ra e, 
ud 3 Baubeſchläge. 


A. Petersilge, 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigiten Preiſen 


8. Landsberger, 


Franz Zährer, 


Bunmaterialienhandlung. 


Kachelöfen 
in großer Auswahl zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 
A. Barschnick, Töpfermſtr. 
Araberftr. 3 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
ſofort zu vermieten. 
Dana. 


—— ————— —ͤ ——H—ö— h —2. —ę:ẽ i er = — 


Bedruckte Seide . s“. , N I. — % 8.50 
Bedruckt Voile-Marquisette 1. 5.60 % 10.50 u. 
1.15 % 8.80 «. 
1.15%» 7.— . 


1.50 % 8.— . 


Einfarbige Seide g Hees, re. Br 15 bg 


Schwarze u. weisse Seide g Bg t le. 
Tsingtau-Seide aus Kiautschou 


Henan et., Neue Basteeiden in glatt u. gemmstert, Br. 48/80, Mtr. 


Pädagogium Ostrau vei Fish, 


Landpensionatt Von Sexta an. Erteilt Einjährigen-Zeugnis. 


Breslau III, Freiburgerltraße 


Dr. J. Wolf's Vorbereitungsanstalt 


ſtaatlich konzeſſioniert Oſtern 1904 für die 


.  Enjährig - Freiwilligen-, Primaner- uad Abiturienten - Prüfung 
jowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranſtalt. Streng 
geregeltes Penſtonat. 1905/06 beſtanden 89 Prüflinge, nämlich 
9 Abiturienten, 4 Oberprimaner, 12 Unterprimaner, 14 Oberſekundaner, 
34 Unterſekundaner, 7 Einjährige, 9 für mittlere Klaſſen. — Vorzügliche 
Empfehlungen aus ollen Kreſſen. — Alles Nähere durch Proipekte, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


Pensionat von Frau Rysykiewicz 


Araberstrasse 3, I. vom 1. April ab übernsmmen habe. Ich werde 
ſtets bemüht ſein, das meiner Vorgängerin geſchenkte Vertrauen auch mir 
zu erwerben und zu erhalten ſuchen. Hochachtungsvoll 


frau Wwe. Seitz. 
Meine Bau- u. Sarg⸗Tiſchlerei ſowie Laden: 
einrichtung, Spezialität: Schaufenſteranlagen 


befindet ſich vom 1. April 


Graudenzerſtraße 1/7. 


Sarg⸗Magazin und Lager wie vor 
Coppernicusſtraße 9. 
J. T. TOBER, Thorn. 


PFAFF -nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 
Sticken ua 
Stopfen. 


„ age Mazenware! Aummustergiltiges Fabrikat. 
A. Renne, Thorn. Bäckerstrasse 39. 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig. 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


Tem, Hs. Matt M. SEC 


seben Königlichen Kauvernement. 


Größte Reparatur: Merfktatt 
— und Handlung 


von Illotorfahr zeugen, Fahrrädern, Ndhmaſchinen, Schreibmaſchinen, 
Regiftrierkalien, Automaten, Apparaten, Haustelegraphen und 
jämtli. en Erlaßteilen. Fahrradmäntel und »Schläuche billigit. 


Teilzahlung geltattet. — Telefon Ir. 447. 


Neu! Neu! Neu! 


find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


Grahhügel - Bekleidungen. 


N. P. angemeldet. 


Billiger und praktischer als Zemeni. 


Empfehle mich ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 
Arbeiten, wie Anfertigung von Gittern, Toren, Bau- u. Kaualisatlons- 


Arbeiten usw. " 
W. BERLIN, Schlossermeister 


Turmitraße 10. 


Generalvertreter der Platt'ſchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſel. 
. 


Cöln a, Rh. 


Hohe Strasse 51 


Manſardenwohnung 


M. Berlowilz, 


Seglerstrasse 27 
Damen- und 
on-Konfektion. 


In meinem Umbau Schillerſtr 7- 


1 grosser Laden 


mit angrenzendem großen Zimmer 

und hellen Kellerräumen v. 1e 3 

vermieten. J. Cohn, Breiteftraße‘ 
In meinem neu erbauten 

Baderſtraße 30, Ecke Breite 

ift noch die 


2. Etage 


beſtehend aus 6 Zimmern mit 1 + 
und allem Zubehör, modern h 5 
richtet zu vermieten. 

1. 8. Adolph, Breiteſtraße 25. 


Erste 


4-5 Zimmer mit Zubehör 
Badeeinrichtung, iſt won | 

zu vermieten. 

K. B. Schliebener, Gerberſtr. 22 


‚Herrschaft, Wohnungen 


(9 und 5 Zimmer) Schulitr. 20 3% 
vermieten. Deuter. 
In meinem Neubau Alopteriir. 14 
und Grabenſtr. 34 (Theaterplatz) 
iſt noch 


1 Parterrewohnung 


zu vermieten. Ferner ein 
mit angrenzender Wohnung ar 
H. Thobef: 


jedes Geſchäft geeignet. Zu 
Maurermeifter, Grabenſtraße 16 L 
— —— — 


Herr 


auf dem Bau oder bei 


1 Zimmer, Küche, Badeſtube und 
Entree Gerechtestr. 8-10 von se. 
zu vermieten. Zu erfragen Tuch⸗ 
macherſtraße Nr. 5, parterre links. 
— 


Sine Wohnung 


von 8 Zimmern evtl. auch geteilt 
billig von ſofort zu vermieten 


ohanna Kuttner 
Thorn⸗Mocker, Grandenzerſtraße 13. 
— TEEN 


Schüler und Schülerinnen finden 


m 
gute Pension 
mit Beaufſichtigung der Schularbeite# 
bei Frau Lehrer Reschke, 

Gerechteſtr. 6, 3 Tr. 


eee 
Möbl. Zimmer 


mit Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Ein Vorderzimmer billig *. 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


Lagerkeller, 


feuer- und diebesſicher, trocken u. 
hell, 150 Mark, ſofort zu vermieten 


Georg Doohn. _ 
Möbl. billt ie 
Schllerſtraße 20 I. Mäberes — 
2 möbl. Simmer pf. 
zu vermieten Bäckerſtrahe 47 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Wäsche, Tischzeuge 


ö 


